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Vorwort zur 1 Auflage 1898. 

Die fleissige Bearbeitung, deren sich die Lehre von der Forst­
einrichtung in dem letzten Jahrzehnt zu erfreuen hatte, dürfte das 
Bedürfnis nach einer weiteren, dieses Gebiet behandelnden Schrift 
nicht ohne weiteres erkennen lassen, sondern eher die gegenteilige 
Meinung begründen, nämlich die, dass die forstliche Literatur mit 
Schriften über Forsteinrichtung hinlänglich versehen sei. 

Wenn der Verfasser trotzdem das vorliegende Lehr- und Hand­
buch der Öffentlichkeit übergibt, so war für ihn in erster Linie 
ein Wunsch maßgebend, welcher bei dem von ihm selbst erteilten 
akademischen Unterricht zutage getreten ist. Es fehlte ihm nämlich 
hierbei ein Lehrbuch, welches die Holzmesskunde, die nach dem 
hiesigen Unterrichtsplane im Rahmen der Forsteinrichtung voll­
ständig mit vorgetragen wird, — eine Behandlung der Sache, die 
sich hier sehr bewährt hat — erschöpfend, aber nicht in unnötiger 
Weitschweifigkeit mitumfasst. Ausserdem entsprechen die vorhandenen 
Schriften über Forsteinrichtung nicht allen Anforderungen, die in 
Hinsicht auf eine zweckmässige Verbindung der wissenschaftlichen 
Grundlagen mit einer Schilderung der praktischen Anwendung der­
selben zu stellen sein dürften. In dieser Hinsicht hat der Verfasser 
bei kritischer Besprechung der sämtlichen im letzten Dezennium 
erschienenen Schriften über Forsteinrichtung seine Ansichten wieder­
holt ausgesprochen und hierbei seinen eigenen Standpunkt dargelegt. 

Bei der Forsteinrichtung kommt die Vereinigung von Wissen 
und Können ganz besonders, und vielleicht. mehr als in anderen 
Disziplinen unseres Faches, zur Geltung. Bezieht sich dies haupt­
sächlich auf die Ausübung, so wird doch nicht zu leugnen sein, 
dass auch der Unterricht und das demselben zugrunde liegende 
Lehrbuch von dem Geiste einer vollständigen Verbindung jener 
beiden Richtungen durchdrungen sein muss. 
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Ganz besonders ist dies jedoch der Fall, wenn für ein solches 
Werk der Anspruch erhoben wird, dass es auch noch zur Belehrung 
der ausübenden Praktiker benutzbar sein soll. 

Wenn der Verfasser hier hervorheben wollte, wie sein eigener 
beruflicher Ausbildungsgang und seine gegenwärtige Tätigkeit ihn 
auf den Gedanken führen könnten, dass sein Werk vielleicht nicht 
ungeeignet sein werde, beiderlei Richtungen gerecht zu werden, so 
würde darin noch kein AnJass fur das forstliche Publikum liegen, 
die Schrift günstig aufzunehmen. Möge dieselbe vielmehr für sieh 
selbst sprechen und möge der "Wunsch, des Verfassers in Erfüllung 
gehen, dass es ihm vergönnt gewesen sei, auch in der literarischen 
Behandlung der Forstemrichtung, seines Lieblingsgebietes von dem 
Eintritt in die forstliche Laufbahn an, etwas Brauchbares und 
Nützliches geleistet zu haben. Dass in dem vorliegenden Werke 

nur eine Verarbeitung bereits vorhandenen Materials geboten 
sondern dass auch neue und eigene Gesichtspunkte des Ver-

•s dargelegt werden, wird der Sachkundige hoffentlich nicht 
verkennen. 



Vorwort zur 2. Auflage. 

Dass sich der Absatz der 1. Auflage dieser Schrift trotz des 
vorhandenen grossen Wettbewerbes mit Werken derselben Art so 
günstig entwickelte, wie dies nötig war, um jetzt eine Neuauflage 
herbeizuführen, will mir als ein Vorzug erscheinen, der mich sehr 
ehrt und erfreut. 

Die Beurteilung meines Buches in den verschiedenen Besprechungen 
hat mir keine Veranlassung zu grundsätzlichen Änderungen gegeben. 
Die mehrfach getadelte ausführliche" Behandlung der Holzmesskunde 
musste ich beibehalten, da solches dem Bedürfnis des Unterrichtes 
an mehreren forstlichen Lehrstätten entspricht. Inzwischen habe 
ich meine „Gedanken über die Holzmesskunde als Wissenschaft 
und Unterrichtsdisziplin" in den „Neuen forstlichen Blättern" 1902 
S. 201 ff. ausfuhrlich ausgesprochen und darf mir wohl erlauben, 
auf diese Abhandlung Bezug zu nehmen. 

Im übrigen bin ich bemüht gewesen, den Winkeu der Kritik, 
soweit ich sie begründet fand, möglichst zu entsprechen, ebenso wie 
ich auch die neueren Erscheinungen der einschlagenden Literatur 
tunlichst beachtet habe. 

Mein Standpunkt als maßvoller Vertreter des kombinierten 
Fachwerks ist unverändert geblieben. 

Eisenach, Ostern 1908. 

Der Verfasser. 
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Einleitung. 

§ 1. Begriff und Zweck der Forsteinrichtung. 

Die Forsteinrichtung beschäftigt sich mit der Ordnung des 
wirtschaftlichen Betriebes von Wäldern, trifft insbesondere Bestim­
mungen über die zweckrnässigste Art und Zeit, der Abnutzung der 
Bestände und deren Verjüngung und stellt die Höhe der nachhaltig 
jährlieh zu beziehenden Holznutzung, des sogenannten Hiebsatzea 
oder Etats, fest. 

Derartige Bestimmungen und Festsetzungen wird man nie nur 
für einzelne, dem aussetzenden Betrieb unterliegende Forstgrund­
stücke treffen, sondern es wird für die Forsteiurichtung und als 
Objekt derselben immer eine gewisse Flachengrösse des Waldes 
vorauszusetzen sein, welche ein Betreiben n a c h h a l t i g e r Forst­
wirtschaft gestattet. 

Wir verstehen unter der N a c h h a l t i g k e i t des Forstbetriebes 
die regelmässige jährliche Wiederkehr der Holznutzung in möglichst 
gleicher Höhe im Gegensatz zu dem ausse tzenden Betrieb, 
welcher wegen ungenügender Grosse der vorhandenen Waldfläche 
nur eine von Zeit zu Zeit wiederkehrende Nutzung gestattet. 

Das Prinzip der Nachhaltigkeit bedeutet die blosse Entnahme 
des Fruchtgenusses, Unter Erhaltung der S u b s t a n z (usus fructus 
salva rei substantia). Man wird also die Abnutzung eines Waldes 
immer dann nachhaltig gestalten, wenn man dieselbe grundsätzlich 
nicht über den jährlichen Zuwachs hinaus ausdehnt. 

Man hat wohl auch den aussetzenden Betrieb als einen „nach­
haltigen" bezeichnet, insofern eine Fortdauer der Nutzungen auch bei 
ihm gesichert sein wird, wenn nur mit der Abnutzung eines Bestandes 
stets die gebührende Sorge für die Nachzucht verbunden ist; bei 

Stoe tzor , Forsfceinrichtnng. IL Aufl. 1 
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die am besten rait Hilfe einer besonders zu beantragenden Zwischen­
revision vorgenommen werden würde. 

Im übrigen könnte eine solche, welche — wie bereits gesagt — 
sich in der Eegel nur auf eine Beurteilung der Befolgung aufgestellter 
Betriebsgrundsätze erstreckt, gewiss auch die Etatsfrage mit in den 
Kreis ihrer Erörterungen zu ziehen, insbesondere festzustellen haben, 
ob sich die Schätzung bei den bereits durchgeschlagenen (nicht aber 
den erst angehauenen) Abteilungen bewährt hat, oder nicht und 

inwiefern etwa infolgedessen in extremen Fällen selbst eine Etats­
änderung angezeigt sein konnte, 


